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Sparen im Rahmen der Säule 3a 
ist steuertechnisch interessant. 
Einzahlungen können bis zu 
einem Maximalbetrag vollstän-
dig vom steuerbaren Einkom-
men in Abzug gebracht werden. 
Zudem sind 3a-Guthaben in der 
Steuererklärung nicht als Ver-
mögen zu deklarieren. Weil der 
Steuervorteil lockt, werden bei 
Wertschriftenlösungen die gros-
sen Gebührenunterschiede oft 
kaum beachtet – die meisten 
Sparer entscheiden sich ohne zu 
vergleichen für den Fonds ihrer 
Hausbank, obwohl die Einspar-
möglichkeiten frappant sind.

Renditefresser Gebühren
Gesamtgebühren von jährlich 
mehr als 1,5 Prozent des ange-
legten Kapitals sind bei 3a-An-

lagefonds keine Seltenheit. Kos-
tengünstige Produkte belasten 
gerade einmal die Hälfte. Was 
auf den ersten Blick nach einer 
geringen Gebührendifferenz aus-
sieht, hat langfristig erhebliche 
Auswirkungen auf das Sparka-
pital: Wer vierzig Jahre lang 
jährlich 6000 Franken einzahlt 
und bei einer erwarteten Netto-
rendite von 4 Prozent die Kosten 
von 1,5 Prozent auf 0,75 Pro-
zent halbiert, hat bei der Pensio-
nierung über 100 000 Franken 
mehr auf der hohen Kante. Ver-
antwortlich dafür ist der Zinses-
zinseffekt, der vor allem bei 
einem langen Anlagehorizont zu 
Buche schlägt. 

Nur zwei günstige Anbieter
In den letzten Jahren ist Be -

wegung in den Markt für 3a-
Wertschriftenlösungen gekom-
men. Vor allem zwei Anbieter 
müssen den Kostenvergleich 
nicht scheuen: Einerseits bietet 
die Credit Suisse indexbasierte 
3a-Anlagefonds mit Gebühren 
unter 0,8 Prozent an. Seit 
kurzem gibt es die indexierten 
Anlagen in drei verschiedenen 
Risikokategorien. Andererseits 
ist es bei der Bâloise Anlagestif-
tung für Privatanleger möglich, 
von denselben Anlageprodukten 
wie Pensionskassen zu profitie-
ren. Die Gesamtkosten sind mit 
denjenigen der Grossbank ver-
gleichbar. Bei beiden Anlage-
instrumenten ist die Diversifika-
tion mit herkömmlichen und 
teuren 3a-Fonds vergleichbar. 
Verwehrt bleiben die gebühren-
armen Anlagemöglichkeiten in 
der Säule 3a den Versicherungs-
kunden. Wer eine 3a-Police ab-
schliesst und in Wertschriften 
investiert, kann meist nur die 

teuren Eigenprodukte der Versi-
cherungsgesellschaften wählen. 
Unter dem Strich ist die Säule 
3a für den langfristigen Kapital-
aufbau für viele Sparer eine gute 
Lösung. Sich vom Steuervorteil 
blenden zu lassen und ohne zu 
vergleichen das erstbeste Pro-
dukt zu wählen, kann aber viel 
Geld kosten.

Anlegen in der Säule 3a 
Rund die Hälfte der Schweizer Steuerzahler nutzt die Steuer-
sparmöglichkeiten im Rahmen der Säule 3a. Viele investieren 
den alljährlichen Sparbetrag in 3a-Fonds mit zu hohen Gebüh-
ren. Langfristig wird das richtig teuer.
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